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Innerkirchliches »Plebiszit« ?

Das Jahr 995 brachte für dıe katholische Kırche ın ÖOsterreich und In eutschlan
eın kırchengeschichtliches Novum. Miıt ta  äftıger Unterstützung der ediıen INSZe-
nıerte eiıne mıt ihrer Kırche unzufrıedene Gruppe VON Katholıken Zzuerst In ÖSt€Y-
reich und 1mM NSCHAILU daran auch ın der Bundesrepublık Deutschland den
Bıschöfen vorbe1l eıne VoNn den Betreıbern dieses Plebiszıts als »Kirchenvolksbegeh-

bezeıchnete Unterschriftenaktion. Hıerbel andelte CS sıch eıne dıe (M-
fentlichkeit gerichtete und nıcht einmal auf Katholıken beschränkte Aufforderung
ZUT Durchführung VON sogenannten »Reformen« In der katholischen Kırche Inhalt-
ıch 21n CN eı keineswegs NCUC, sondern eKannte Forderungen, WIe
S1e z.B In dem Magazın ublık-Forum und VonNn dessen S5Sympathısantenkreıs seı1t
langem rhoben werden. Die Postulate betrafen nach dem odell staatlıcher Demo-
kratievorstellungen die Schaffung elıner fundamental- und basısdemokratischen Kır-
chenverfassung, die Z/Zulassung der Frauen ZUT Priesterweıhe., dıe Beseıltigung des
Ol1Dats iın der bısherıgen priesterlichen Lebensform, eıne weıtgehende Lockerung
DZW. Beseıltigung der kırc  1ıchen Sexualmoral und eıne Anderung der Verkündıgung
des Evangelıums Jesu Christı Urc Elımmnierung er als »Drohungen« verstande-
NCN Bestandteıle. Auf Anweısung der deutschen 1ScChNhoOoTfe wurden für dıe urch-
führung der Unterschriftenaktion kırchliche Räumlıc  eıten In der ege nıcht ZUT

erfügung gestellt. DIe Unterschriftenaktion fand deshalb weıthın auf Ööffentlichen
Plätzen, In Fußgängerzonen und in nterführungen DIe Betre1ıber der Unter-
schrıftenaktıon bezeiıchneten sıch selbst als Plattform » Wır Sınd Kırche«.

DıIe Aktıon wurde zuerst VO DL Jun1ı 995 In Österreich und anschlıießend
VO September bıs November 995 In der Bundesrepublık Deutschlan
durchgeführt. Auf dem Unterschriftsformular War vermerkt, daß dıe Unterzeichner
mıt ihrer Unterschrift erklärten, daß Sie dıe »Forderung nach eıner Erneuerung der
Kırche 1Im Geılste Jesu, dıe auch wesentlıch Von der Basıs ausgehen MUSSE«, er-
Stutzten und sıch mıt den Zielen und Forderungen des »Kırchenvolksbegehrens«
lıdarısıerten.
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Der Wortlaut des »Kirchenvolksbegehrens«

Das »Kırchenvolksbegehren« hat folgenden Wortlaut‘:

»KIRCHENVOLKS-BEGEHREN«
bıs Junı 995

Getragen VON der Plattform »W IR SIND KIRCHE«

Wır leıden darunter, daß der Zugang ZUr eigentlichen Botschaft Jesu Christı uUurc
manche Gegebenheıten ın der gegenwärtigen katholischen Kırche für viele Men-
schen erschwert wIrd.

ıne Krıse ann den Keım 7U Untergang, aber auch dıe Chance einem
kunftswe1isenden Neubegınn enthalten.

DiIie Unterzeichneten erwarten, daß dıe derzeıtige schwere Kriıse der katholischen
Kırche für eıne längst überfällıge Reform genutzt WIrd.

Mıt rer Unterschrift unterstutzen Sıe die Forderung nach einer Erneuerung der
Kirche IM (reıiste Jesu, die auch wesentlich Von der Basıs ausgehen muß, Im heson-
deren solidarısıeren Sıe sıch muit den folgenden 7Tielen Un Forderungen des Kır-
chenvolksbegehrens:

ufbau einer geschwisterlichen Kırche
Gleichwertigkeıt er Gläubigen, Überwindung der zwıschen Klerus und

Laıen (nur kann die Le  a der egabungen Un Charısmen wieder voll zZur

Wirkung kommen.
Mıtsprache und Mitentscheidung der Ortskırchen be1 Bıschofsernennungen (Bi

schof soll werden, Wer das Vertrauen des Volkes genießt.)
leichberechtigung der Frauen:

Mıtsprache und Mitentscheidung In en kırchliıchen Gremien
Öffnung des ständıgen Diakonates für Frauen
Zugang der Frauen ZU Priesteramt

(Die Ausschliehung der Frauen Von kirchlichen Amtern LST hiblisch nıcht he-
gründbar. Auf den Reichtum Fähigkeiten und Lebenserfahrungen Von Frauen
kann dıie Kirche nıicht länger verzichten. Das gılt auch für Leitungsämter.

Quelle: Rheinischer erkur, Ausgabe VO: Juni 995 Der Aufruf wurde ın der Bundesrepublık
Deutschland veröffentlicht mıt dem 1nwWels: Bundesweıte Kontaktadresse » Wır sınd Kırche« c/o0 hrı-
st1an Weısner:; Hıldesheimer Straße 1053: Hannover. DIie Öösterreichıische und dıe eutsche Varılante
des »Kirchenvolksbegehrens« sınd abgedruckt ın der Publıkatıon »Wır sSınd Kırche« Das Kırchen-
volks-Begehren iın der Dıskussion. Freiburg-Basel-Wıen 1995, Verlag Herder. Hıerbe1l handelt sıch
eın Taschenbuch mıt Kurzbeıträgen VO  — Theologen, Polıtiıkern und Journalısten, VOl denen sıch dıe
große Mehrzahl für das »Kirchenvolksbegehren« und dessen orderungen aussprıicht. IJas Buch 1st In der
eıt zwıschen dem österreichıschen und dem deutschen »Kirchenvolksbegehren« erschienen. Für dıe Ver-
anstaltung des deutschen »Kirchenvolksbegehrens« plädıeren z.B Werner Böckenförde, Bernhard
Äärıng, Hans Küng, Chrısta Nickels; dagegen sprechen sıch aus Hans Maıer, fto Roegele und Ros-
wıtha Verhülsdonk.
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Freıe Wahl zwıschen ZOlNDAatarer und nicht-zölibatärer Lebensform
(Die Bindung des Priesteramtes dıe helose Lebensform 1st 1SC. UN): dog-
matısch nıcht zwingend, sondern geschichtlich gewachsen Uner auch veran:-
derbar Das ec. der (Tgemeinden auf Eucharistiefeier Un Leitung 1St wichtiger
als eine kirchenrechtliche Regelung.)
Posıtive Bewertung der Sexualıtät als wichtiger eıl des Von ott geschaffe-
NenNn un! ejahten Menschen:

Anerkennung der vera)  teten GewIl1ssensentscheidung in Fragen der Sexual-
moral (Z Empfängnisregelung

Keıne Gleichsetzung VO Empfängnisregelung und Abtreibung
Mehr Menschlıc  eıt pauschaler Verurteiılungen @ In ezug autf vorehe-

IC Beziıehungen oder In der rage der Homosexualıtät)
HNSsSIEeNE der lähmenden Fixierung auft dıe Sexualmoral stärkere Betonung ande-

OT wichtiger TIThemen (Z.B Friede, SOzZ1ale Gerechtigkeıit, Bewahrung der chöp-
fung
Frohbotscha Drohbotscha

Mehr eEeMeNde und ermutigende Begleıtung und Solıdarıta: anstelle VON St-
machenden un einengenden Normen

Mehr Verständniıs und Versöhnungsbereıtschaft 1m Umgang mıt Menschen In
schwılerıgen Sıtuationen, dıe eınen Anfang setizen möchten (z.5B wlıeder-
verheimratete Geschiedene, verheıratete Priester ohne Amt), anstelle VON unbarm-
herziger Härte und Strenge
DIie genannten Punkte sınd Zielvorstellungen, dıe die Kırche aufgrun ıhres Auf-

trages, der Botschaft Jesu un der Erfordernisse uUuNnseTeTr eıt möglıchst rasch VOCI-
wırklıchen sollte Wır erhoTlien UNs, daß eıne Umsetzung dieser TeTe schrıttweise
möglıch se1in wIrd. Dadurch könnte verlorenes Vertrauen wıeder zurückgewonnen
werden.

HIl. Die Initiatoren, Promotoren Un Betreiber der Unterschriftenaktion

elche Gruppen und Kreıise stecken hinter der Unterschriftenaktion?
Das Zentrum der Aktıon, SoOWweIılt S1e In der Bundesrepublık Deutschland tattge-

funden hat, befand sıch nach den Angaben der Betre1ıber des Volksbegehrens In der
Wohnung des Stadtplaners Christian eisner In Hannover. Hınter der Aktıon Stan-
den Kooperlerende Inıtlatıven, dıe diese Forderungen un annlıche Postulate schon
se1ıt Jahren propagıeren. In dieser Hınsıcht 1st auch eiısner selbst eın unbeschrie-
benes Er eıtete ange eıt dıe »Katholische Basısgruppe Hannover« un VCI-
trat S1e. in der bundeswelten lınksgerichteten »Inıtlatıve Kırche VonN unten« (IKvu)
der Organısatorın des umstrıttenen »Kiırchentags VO unten« Hınter der nterschrıf-
tenaktıon standen zahlreiche Personen und Gruppen Aaus der ewegung »Inıtlatıve
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Kırche VON unten« Sıe en das »Kirchenvolksbegehren« 1NSs en gerufen. DiIie
»Inıtlatıve Kırche VOIN unten« wırd VON etiwa Gruppen Diese berufen
sıch auf dıie Befreiungs-Theologıe und versuchen auf dıe Kırche in der Bundesrepu-
blık Deutschlan: 1n ihrem Siınne Einfluß nehmen. Die Palette reicht VOIN der
» Vereinigung verheırateter katholischer Priester und iıhrer Frauen« über Kuba-Soli1-
darıtätsgruppen bIıs hın den »Chrıistinnen für den Soz1lalısmus«. urc das »Kır-
chenvolksbegehren« erhıielten diese e1n- und Kleinstgruppen dıe Möglıchkeıit, iıh-

nlıegen eiıner breıiteren Offentlichkeit vorzustellen. Eın anderer effizıenter art-
CT der Unterschriftenaktion W ar und 1st das Magazın ublık-Forum Dieses hat 1M-
merhın das eld aufgebracht, Pfarrgemeinden anzuschreıiben und für dıe
Unterschriftenaktion werben. uch dıe Aktionszeıtung ist in Zusammenarbeıt
mıt dem ublık-Forum entstanden. 1k-Forum verwaltete auch das Spendenkon-

Seıit Jahren arbeıitet dıe Gruppe »Inıtlatıve Kırche VO unten« mıt der nıederlän-
dıschen »86.-Maı-Bewegung« und der österreichıschen Inıtlatiıve »Kırche sınd WIT
alle«1, mıt der Grupplerung, dıe das österreichische »Kırchenvolks-
egehren« INS en gerufen hat Kenner der Sıtuation bezweıfeln dıe ichtigkeıt
der Version, |eısner und se1ıne CENSCICH Miıtarbeiter hätten dıe Inıtiatıve »WIR
SIND KIRCHE« Spontan 1INs en gerufen. Die Betre1ıber der Unterschriftenaktı-

en dıe I_ .ıste der Erstunterzeichner des Aufrufs, be1 denen 6S sıch dem Ver-
nehmen nach auch bekannte Professoren der katholischen Theologıe han-
deln soll, nıcht omplett, sondern 11UT in Auszügen bekanntgegeben. uch der TeS-

wurde diıese L.uste nıcht ZUTr Verfügung gestellt. /u den Erstunterzeichnern gehört
auch dıe Theologın Magdalena Bußmann, se1t Jahren dıe zentrale 1gur des » Ver-
eINs ZUT Umwıdmung VOoN Kırchensteuern«. Dieser Grupplerung geht CS darum,
nach dem Motto »Miıt Kırchensteuern dıe Kırche Steuern« das In der Bundesrepu-
blık Deutschlan bestehende Kırchensteuersystem abzuschaffen und bıs ın Te1-
le der Kırchensteuer zurückzuhalten und »sınnvolleren« Projekten zuzuführen.
ach Pressemeldungen erfreut sıch diese Inıtiatıve, dıe mıt zahlreıchen führenden
Vertretern be1 der Unterschriftenaktıion präasent WAal, auch eiıner Unterstützung VOIN

anderer Se1ite Der » Vereın ZUT mwıdmung VON Kırchensteuern« tellte ıIn seinem
Mıtteilungsblatt eınen Verfassungsentwurf der DS-Bundestagsgruppe VOIL, der ähn-
(& jJjelje verfolgt. In dem vorhergehenden eft des Mitteilungsblatts des » Vereins
ZUT Umwıdmung VON Kırchensteuern« War eıne Werbung des dezıdıiert antıkırchlı-
chen »Bundes der Konfessionslosen und Atheıisten« ZU gleichen ema abge-
druckt.£

Vgl ZU (jJanzen den Beıtrag VOIl Guido Heinen, Freıbeuter unter alscher Flagge Wer steckt tatsächlıch
hınter dem »Kirchenvolks-Begehren« und welche Jele verfolgten dıe Organısatoren iın der Vergangen-
en 1ın Rheinischer erkur, Ausgabe Nr. VO November 995 Be1l Christian Weısner 44) han-
delt CS siıch U einen In einem prıvaten Planungsbüro angestellten Ingenieur, der 1V ın eiıner Basısge-
meılnde mıtarbeıtet, dıie Aktıon technısch koordiniert hat und VOIN seiner »Junggesellen-Wohung ın der
Hannoveraner sta| aus dıe deutschen Bischöfe das urchten ehrt« SO der Journalıst Harald Biskup ın
dem Beıtrag » Wır estehen einem en Erwartungsdruck«. Dıie Organısatoren des katholıschen Kır-
chenvolksbegehrens rusten Zzu ndspurt iıhrer reformerıischen Aktıon Christian Weısner ıtıert Karol
Woytyla » Jede große Organıisatıon braucht ıne loyale Opposıtion«, ın Kölner Stadt-Anze1ıger, Ausgabe
VON Mıttwoch/Donnerstag, 1/ November 1995
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Die fünf zentralen Forderungen der Betreiber
des »Kirchenvolksbegehrens«

Vorbemerkung
Hatten sıch ın den ersten Jahrzehnten ach dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıil

CM L Theologieprofessoren und andere »Kırchenreformer«,
dıe Anderungen In der Kırche gefordert aben, nach ıhrem Jeweılıgen Konzıilsver-
ständnıs auf Aussagen und Bestimmungen des / weıten Vatıkanıschen Konzıls oder
zumındest den VOoN iıhnen beschworenen »Gelnst des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıils«
berufen, Mındet sıch In den Forderungen der Inıtıatoren, Promotoren und sonstigen
Betre1iber des »Kıirchenvolksbegehrens« keıinerle1 Bezugnahme auf das 7 weıte Vatı-
kanısche Konzıl mehr. Diese Unterlassung hat gute Gründe Sämtliche Postulate des
»Kırchenvolksbegehrens« stehen ämlıch ıIn ausdrücklıchem Gegensatz den Be-
schlüssen des /Z/weıten Vatıkanıschen Konzıls DIies gılt in besonderer Weıise VO der
zentralen Forderung nach dem ufbau eıner »geschwiısterlichen« Kırche

ufbau einer »geschwisterlichen« Kirche

DIie radıkalste Forderung des »Kırchenvolksbegehrens« erı dıe Forderung
nach dem ufbau eiıner »geschwiısterlichen« Kırche Darunter 1st nıchts anderes
verstehen als dıe Beseıltigung der hıerarchıschen Kırchenverfassung und deren Er-
SeEIZUNg Wr eıne auf voller »Gleichwertigkeıt eT Gläubigen«, auf völlıger
»Gleichberechtigung« enr Gläubigen beruhenden basısdemokratıischen Kırche
Deshalb das Postulat »Überwindung der zwıschen Klerus und Lal1en«, des
Unterschıeds zwıschen Priestern und Lalen. Diese verstandene »geschwiısterlı-
che« Kırche, In der alle Gläubigen, Männer und Frauen, Priester und Laıen, gleiche
Rechte en sollen, wırd dadurch ZU Gegenmodell der VO Jesus Chrıstus
selbst gestifteten »hlerarchıischen« Kırche In ıhrem Kontext muß dıie Forderung
nach dem » Aufbau« eıner »geschwisterlichen« Kırche als Forderung ZUul Schaffung
eıner »hierarchlefrelen« Kırche verstanden werden.

DIe katholısche Weltkirche hat 1mM 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl In der Dogmatı-
schen Konstitution über dıe Kırche »1 umen Gentium« ıhr Selbstverständnıs 1m Hın-
TC auf iıhre Verfassung und iıhre Leıtungsämter mıt etzter Eıindeutigkeıt formuhiert
und feierlich erklärt, »daß der ew1ge Hırt Jesus Chrıstus dıe heilıge Kırche gebaut
hat, indem dıe Apostel sandte WIE selbst gesandt W al VO Vater (vgl Jo 20, 210
Er wollte, daß deren Nachfolger, das en dıe 1schöfe, in selner Kırche bıs ZUTr

Vollendung der Weltzeıt Hırten se1n ollten Damıt aber der Epıiskopat selbst eiıner
und ungeteılt sel, hat den eılıgen Petrus dıe Spıtze der übrıgen Apostel gestellt
und ın ıhm eın immerwährendes und sıchtbares Prinzıp und Fundament der Jau-
bensemheıt und der Gemeninschaft eingesetzt. Diesee über Eınrıchtung, Dauer,
Gewalt und Sınn des dem Bıschof VON Rom zukommenden eılıgen Primates SOWIE
über dessen unie  ares Lehramt legt dıe Heılıge 5Synode abermals en Gläubigen
fest glauben VOTIL. Das damals Begonnene fortführend, hat S1Ee sıch entschlossen,
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11U1 dıe re VON den Bıschöfen. den Nachfolgern der Apostel, dıe mıt dem ach-
Lolger Petr1, dem Stellvertreter Chrıisti und sıchtbaren aup der SaNZCH Kırche,
Samımen das Haus des lebendigen (jottes leıten, VOT en bekennen und e_

klären«.  S Miıt dieser Erklärung des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls über dıe VOIN Je-
SUuS Chrıstus selbst eingesetzte hıerarchıische VerTfassungsstruktur der katholischen
Kırche steht dıe Forderung der Betreıiber des »Kırchenvolksbegehrens« In einem
dıametralen und unaufhebbaren 1derspruch. Wıe überhaupt festzustellen Ist, daß
dıe Forderungen der Inıtıatoren der Unterschrıiftenaktion dıe dogmatıschen Entsche1-
dungen und Festlegungen des Lehramts der katholischen Kırche und dıe TKlarun-
SCH des Papstes völlıg lgnorleren. Daß dıe Unterscheidung zwıschen Kleriıkern und
Laıen uUurc dıe VO  > Jesus Chrıstus, dem Stifter der katholischen Kırche, vorgegebe-

hıerarchısche Verfassungsstruktur der Kırche und dıe Eiınsetzung des Weıhesakra-
entes auf göttlichem CO beruht, interessiert die Organısatoren der nterschriıf-
tenaktıon nıcht Das »Kirchenvolksbegehren« bewegt sıch für S1e In einem rechts-
freıen Kaum. Rechtliche Bestimmungen exıistieren für dıe Betre1ıber des »Kırchen-
volksbegehrens« offensıchtlich nıcht

Daß dıie katholische Kırche keıne Demokratıe 1m Sınne der demokratıiıschen
Staatsform 1st und auch nıcht se1n kann, hat aps Pıus X IT. In eiıner bedeutsamen An-
sprache dıe Rıchter des Päpstlıchen Gerichtshofs NSacra Romana Rota VO Ok-
tober 945 über den Unterschie zwıschen der kırchlichen und der staatlıchen (je-
richtsbarkeıt mıt er Deutlichkeıit rklärt aps Pıus OMI hat damals ausgeführt: »In
einem un aber der grundlegende Unterschie zwıschen Staat und Kırche be-
sonders klar auf. DiIe ründung der Kırche als Gesellschaft vollzog sıch 1mM egen-
Satz ZU rsprung des Staates nıicht Von ach oben, sondern Von oben nach

Das 111 besagen: Chrıstus, der In se1lner Kırche das (SI® Gottes auf rden,
das VON ıhm verkündet und für alle Menschen er Zeılten bestimmt wurde, verwiırk-
C hat, hat dıe VO Vater ZU eı1l des Menschengeschlechtes empfangene Sen-
dung als Lehrer, Priester und Hırte nıcht der Gemeinschaft der Gläubigen /-

sondern S1e einem Kollegı1ıum VON posteln oder (Gesandten übertragen und
verlıehen, dıe VO  —_ iıhm selber ausgewählt wurden, damıt S1e Wn ıhre Predigt, Urc
den priesterlichen Dienst und dıe sOz1lale Gewalt ıhres Amtes dıe Scharen der Jläu-
1gen ZU Fıntrıitt In dıe Kırche bewegen ollten, S1e eılıgen, erleuchten
und ZUT Vollreıife in der Nachfolge Chrıistu führen <<

Daß s den Betreıbern des »Kırchenvolksbegehrens« mıt ıhrer Forderung nach
der Etablierung eıner »geschwiısterlichen« Kırche dıe Beseıltigung der hıerarchiı-
schen VerTassungsstruktur der Kırche und dıe Schaffung eiıner »hlerarchlefrelen«
Kırche geht, wırd in er Schärfe gesehen VON Robert Spaemann, WEeNNn schreı1bt,
»das >Kırchenvolksbegehren« ıll dıe Kluft« zwıschen Klerus und Laılen beseıltigen.
ber worın anders besteht denn heute diese als darın, daß dıe Leıtung der KÜr-
che nach katholiıschem Verständnıis in den Händen geweıhter erıker lhegt? Nur die

Dogmatısche Konstitution ber dıe Kırche »| umen Gentium«, Nr 158
Wortlaut dieser Aussage aps Pıus’ AUL., In Arthur-Fridolin z und Joseph-Fulko (Groner (Hrsg.),

Aufbau und Entfaltung des gesellschaftlıchen Lebens Sozılale Summe Pius An IL, Freiburg/Schweız
1954, Rand-Nr. 2
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Beseıtigung diıeser Struktur bleıibt deshalb als Substanz der Forderung einer MC
schwısterlıchen Kırche« übrig.«5

ufgrun iıhrer Forderung nach Beseıltigung der hıerarchıschen Verfassung der
Kırche Uurc eın basısdemokratisches Kırchenmodell stehen dıe Betre1ıber des » Kır-
chenvolksbegehrens« nıcht mehr autf dem en des Konzıils und auch nıcht auf dem
en der katholischen Kırche Leo Scheffczyk beurteilt das »Kırchenvolksbegeh-

zutreffend, WCNnNn feststellt, daß diese Inıtlatıve >unter dem Vorwand eıner Re-
form der Kırche ıhr Wesen verwandeln und verkehren« möchte ©

Man könne, schreıbt Scheffczyk, den vielen plakatıven Parolen und groben Ver-
dächtigungen der Kırche seltens der Volksbegehrer unschwer erkennen, daß ihnen
»e1n wesentlich anderes Kırchenverständn1is« zugrunde 1egt, als S »dem katholı1-
schen Offenbarungsglauben eignet«.'

auscha und undıfferenzıiert und 1mM etzten weltfremd 1st auch dıe Forderung der
Betre1ıber des Volksbegehrens ach Mıtsprache und Miıtentscheidung der Ortskirche
be]1l Bıschofsernennungen. Hıerbe1l wırd mıt keinem Wort erwähnt, daß dıe Ortskiır-
chen Ure® dıe Domkapıtel be1l dem Prozeß der Bıschofsernennungen In bedeutsa-
LLICT Weıse beteiligt sSınd und mıtwırken. Wıe soll 1mM übrıgen dıe Mıtwirkung un
Mıtentscheidung en gleichberechtigten und gleichwertigen Gläubigen ın einem
Großbistum aussehen? Eın praktıkables Verfahren en dıe Inıtıatoren der Aktıon
nıcht anzubleten. Aus m Grunde hat sıch 1mM au{Tfe der Kırchengeschichte dıe
jetzıge Praxıs herausgebildet, nach der der aps dıe 1SCNOTfe fre1 ernennt Ooder die
rechtmäßıig Gewählten bestätigt (can. S CIC) Es 1st eın TUN! ersichtlıch,

VON dieser bewährten Praxıs abgewıchen werden SOJl $

Gleichberechtigung der Frauen

DiIe Organısatoren des »Kırchenvolksbegehrens« ordern für dıe Tau das ec
auf >volle Gleichberechtigung« Urc Öffnung des Ständıgen Dıiıakonats für Frauen
und urc Eröffnung des /Zugangs der Frauen Z Priestertum. DiIe Forderung, daß
den Frauen die Miıtsprache und Mıtentscheidung In denjenıgen kırc  1CcHEN Amtern
un! Gremien gewähren 1st, dıe den Empfang des Weıhesakramentes nıcht VOTaus-

setizen, iıst egıtım Diesem Postulat 1st auch bereıts weıthın entsprochen. Dagegen
hat aps Johannes Paul IT dıe Gründe aTUr, daß dıe Frauen ZU Empfang des We1-
hesakramentes sSe1 CS In orm des Dıakonats, Se1 CS In Oorm des Presbyterats nıcht
zugelassen werden können, in dem Apostolıschen Schreıiben »Ordınatıo Sacerdota-
11S« VO 994 dargelegt und Ur dıe Erklärung der Glaubenskongregation

Robert 5paemann, DIie Zweıdeutigkeıit des » Aggıornamento«. Das »Kırchenvolksbegehren« als 5Sym-
piOm, ın Gabriele G'räfin Plettenberg (Hrsg.) DıIie Saat geht auf. Ist dıe Kırche mıt ihrer ora S
Aachen, Verlag 1995, 207

Leo Scheffczyk, Eınen Komprom1ß zwıschen Glauben und Irrglauben ann N1IC geben Geschwister-
ıchkeıt emokratısıerung Säkularısmus, 1n G'Gräfin Plettenberg, DıIe Saat geht auf (Anm 5 Z

Scheffczyk, eDd“ 214
Vgl dıesem 'Oostula!l der Betreıber des »Kırchenvolksbegehrens« Spaemann, DIie Zweıdeutigkeıt des

» Aggıiornamento« (Anm S 0V
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VO 1995 mıt etzter utlıchkeıt und Verbindlichkeit erneut bekräftigt. Daß
dıe Kırche VOoON ıhrer bısherigen Praxıs nıcht abgehen ann und deshalb auch nıcht
abgehen wiırd, müßte den Inıt1atoren der Unterschriftenaktion längst kKlargeworden
SseIN. Die Urheber dieser ewegung interessiert 1e6S$ allerdings nıcht Weıl SIe dıe
hıerarchısche Verfassung der Kırche und deshalb auch 0 kırchliches Lehramt ab-
lehnen, 1st CS erklärlıch, daß S1e Postulate und Forderungen, dıe VON der Kırche
längst zurückgewılesen worden SIınd, we1l S1e sıch dıe auDensSs- und Sıtten-
Ke der Kırche oder dıe erprobte Praxıs der Kırche rıchten, immer wıeder
VOIN rheben uch Jen bewegen sıch dıe Inıtıatoren des » Kırchenvolksbe-
gehrens« außerhalb der Kırche und ıIn einem rechtsfreien Raum.

Die Forderung der Beseitigung der Bindung des Priesteramtes
die helose Lebensform

Keınerle1 Realısıerungschance ann der Forderung der Betreıber des »Kırchen-
volksbegehrens« nach Beseıtigung der ıIn der katholischen Kırche des lateinıschen
Rechtskreises bestehenden Praxıs eingeräumt werden, dalß der Empfang der Priester-
weıhe dıe Bereıtschaft ZUT zölıbatären Lebensweise Für dıe spırıtuelle
Dımensıon des Verzichtes der Priester auf Ehe und Famılıie des ungeteılten Dien-
STEeS für Chrıistus und des »Hımmelreiches« wıllen den Inıtıatoren der Un-
terschrıftenaktıon Sahz offensıichtlich jegliches Verständnıs.

Mıt ıhrer Forderung nach eiıner »fTreiıen Wahl« zwıschen der zölıbatären und der
nıchtzölibatären Lebensform wollen dıe Inıtıatoren der Unterschriftenaktion ohl
suggerleren, dıie Priıesteramtskandıdaten se]len beım Empfang des Sakramentes der
Priesterweihe nıcht WITKIIC »Irei1«, sondern würden vielmehr CZWUNZSCHH, dıe zÖöll-
batäre Lebensform wählen Für dıe Vorstellung, daß sıch dıe Priesteramtskandi-
daten In voller Freıiheıit für den Empfang des Sakramentes der Priesterweıihe un da-
mıt in voller Freıiheit AdUus relıg1ösen otıven für dıe helose Lebensform entscheıden
können, den Betreıbern des »Kırchenvolksbegehrens« offensıichtlich ebenfalls
Jeder Horıizont. Zutreffend attestiert Robert Spaemann den Inıtiatoren des » Kırchen-
volksbegehrens« schwerwıegende Verfahrensmängel, nämlıch eıne bewußt unklar
gehaltene demagogıische ıschung VOIN Selbstverständlichkeiten, Zweıdeutigkeiten
un ein1ıgen Forderungen, dıe mıt dem katholiıschen Glauben Schlec  In unvereın-
bar sind.?

AÄnderungen der katholischen Sexualmoral

Keineswegs orıginelle Postulate rheben dıe Inıtıatoren der Unterschriftenaktion
auf dem Gebilete der Sexualmoral der katholischen Kırche Weıl S1e nıcht auf dem
en der Tre der katholischen Kırche stehen, bestreıten S1e der Kırche das CC

5Spaemann, ebd., 202
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sıttlıche Grundsätze 1mM 1INDI1IC auf dıe Empfängnisregelung aufzustellen. Dem
kırchlıchen Lehramt unterschıeben S1e dıe Auffassung, G$S Empfängnisregelung
und Abtreibung ogleich. Dies ist ın Wiırklichkeit nıemals geschehen. Nur dıe VOrsatz-
IC Abtreibung belegt das Kırchliche Gesetzbuch, der CN lurıs Canonıicı VO

Januar 1983, In 308 mıt der Kırchenstrafe der Exkommunikatıon. DIe Inıtıa-
des »Kirchenvolksbegehrens« lehnen das Lehramt der Kırche ab Deshalb

überrascht G nıcht, dalß S1e dıe Morallehre der Kırche In ezug auf vorenelıche Be-
zıehungen oder In der rage der Homosexualıtät SCHNII1IC ignorleren. DIe dıesbezüg-
lıchen Forderungen des »Kirchenvolksbegehrens« lesen sıch WI1Ie eın ädoyer für
VOrENECNCNE DZW. homosexuelle Konkubinate Mıt ıhrer undıfferenzıerten Forderung
nach einem unbeschränkten Recht auf Sexualıtät«, das Sie mıt dem Nspruc auf
menschlıches ucC gleichsetzen, und mıt ıhrem Verständnıs der Freıiheıit des (GeWIS-
SCIS des einzelnen, dıe sıch auch dıe göttlıche Offenbarung durchsetzen kann,
lehnen S1e, ohne dıes allerdings ausdrücklıiıch erklären, auf dem Gebilete der Se-
xualmoral alle Normen der ora ab, WIe S1e dıe Kırche erufung auf dıe He1-
lıge Schrift während ıhrer bısherigen zweıtausendjährıgen Geschichte auf dem Ge-
blete der Sexualıtät vertreten hat Der katholıschen Kırche attestieren dıe Betre1ıber
des »Kırchenvolksbegehrens« mıt der iıhnen durchgängıg eigenen Hybrıs eıne »J1äh-
mende Fıxierung auf dıe Sexualmoral«; S1e verkennen aber völlıg ıhre eigene e1INsSeEeIl-
tige Fixierung auf dıe Sexualıtät.

Keıine Härte un Strenge In der kirchlichen Verkündigung

Mıt ıhrem abgegriffenen Slogan »Frohbotscha Drohbotschaft« und mıt
ıhrem Verlangen ach mehr helfender und ermutigender Begleıtung und Solıdarıtä
anstelle VON angstmachenden und einengenden Normen verlangen dıe Betre1ıber des
»Kırchenvolksbegehrens« dıe Beseıtigung der 0S der Kırche VONN der Unauflös-
IC  el der Ehe be1 wıederverheıirateten Geschıiedenen und der kırchliıchen Prax1ıs
be1 der Wiıederzulassung verheıirateter Priester ohne Amt ZUT Wıederausübung des
Weıhesakramentes. Dal sıch ın der eılıgen Schrift des Neuen Testamentes ernste

Mahnungen, Warnungen und auch Drohungen iinden, wırd verschwıegen. Tutref-
fend hat Leo Scheffczyk den dıesbezüglıchen Postulaten der Inıtıatoren der Unter-
schriftenaktıon festgestellt, 1mM Gegensatz 7U re der Kırche, dıe dıe Nıchtzulas-
SUuNns VON wıiıederverheırateten Geschiedenen mıt dem Hınweils auf dıe göttlıche e11ls-
ordnung, auf dıe Christuseinheıt VO Kırche und Ehe un auf das Geheimnis der Eu-
charıstıie verteidige, argumentierten dıe Inıt1atoren der Unterschriftenaktıion 1mM Eın-
ang mıt der herrschenden »Massenmentalıtät« mıt reıin menschlıch-pragmatıischen
Nützlıchkeitserwägungen, mıt dem »Recht auf Sexualıtät«, mıt dem Nspruc auf
menschlıches UG und mıt der Gew1issensfreıiheıt des einzelnen, die sıch auch g_
SCH dıe göttlıche Ordnung durchsetzen könne.

| () Scheffczyk, Eınen Kompromiß zwıschen Glauben und Irrglauben ann N1ıC geben (Anm 6), 202



Das ftendenziell kirchenspaltende »Kirchenvolksbegehren« 205
DIe Inıtıatoren der Unterschriftenaktion lehnen. WIe bereıts dargelegt, eın Lehr-

amıt der Kırche ab S1e argumentieren auch nıcht mıt theologischen, übernatürlichen
und relıg1ösen Gründen DIe Grundlage ıhrer Forderungen ist rein naturalıstisch. Der
Glaube der Kırche, dıe Te der Kırche, dıe Botschaft VO ew1gen en scheinen
In den Forderungen der Betre1ıber der Unterschriftenaktion nıcht auf. Dıie katholıische
Kırche W dl nıemals eiıne Demokratıe und auch nıemals eıne »geschwiısterliche« Kır-
che 1m Sinne der Veranstalter des »Kırchenvolksbegehrens«. Mıt e hat Leo
Scheffczyk den Begrıiff der Geschwisterlichkeit als eıne »Chimäre« und als einen
»duggestivbegriff« bezeıchnet, mıt dessen der »Schwund des Kıirchenglaubens
verdeckt und das Faszınıerende eiıner Kırche In ıhrer anhe1imelnden ensch-
IC  el vorgegaukelt« werden ol111 Der angel Spirıtualıtät und Relıglosıtät In
den Postulaten der Inıtı1atoren der Unterschriftenaktion 1st zutiefst enttäuschend. Es
kommt den Inıt1atoren des »Kırchenvolksbegehrens« erkennbar 1L1UT auftf Machtaus-
übung In der katholischen Kırche Mıt keinem Wort wırd der unıverselle M1SS10-
narısche Heılsauftrag der Kırche als eıne unverzıchtbare Lebensäußerung des Volkes
Gottes erwähnt, dıe auf alle Völker und Kulturen ausgerichtet ist Eınen Hınweils auftf
dıe Heıilsnotwendigkeıit der Kırche, dıe VO Zweıten Vatıkanıschen Konzıl nach-
drücklıch erufung auf dıe Heılıge Schrift und dıe Iradıtıon herausgehoben
worden 1st, sucht INan In den Postulaten der Inıtiatoren der Unterschriftenaktion VCI-

geblıch. Die Postulate des »Kırchenvolksbegehrens« sınd VOIN einem bemerkenswer-
ten angel relıg1öser Substanz und Glaubensbewußtsein gekennzeıchnet. A
TeITIEN! hat wıederum Leo Scheffczyk Testgestellt, das nlıegen der Promotoren der
Unterschriftenaktion könne nıcht eigentliıch In der Schaffung eıner >NeUCN Kırche«
gesehen werden, ohl aber In der Schaffung eiıner »anderen Kırche«, dıe iıhr Vorbild
In alten Gründungen habe, welche alle bewußt »nıcht katholisch« seIn wollten DIie-

andere Kırche bestehe nıcht 1L11UT In eiıner geänderten außeren Form., sondern In e1-
He anderen Glauben

ürden dıe Postulate der Inıt1atoren und übrıgen Betreiber der Unterschrıftenak-
t1on verwirklıicht, würde dıe katholıische Kırche iıhr Wesen aändern, S1e ware nıcht
mehr dıe VoNn Jesus Chrıistus gestiftete, aut das Bıschofskolleg1um und das Papsttum
gegründete katholische Kırche, sondern eıne völlıg andere. Es ann ernsthaft nıcht
bestritten werden, daß dıe Inıtıatıve der Unterschrıiıftenaktion objektiv eiıne Tendenz
ZUT paltung der katholıschen Kırche nthält Inwıeweılt sıch alle Unterzeiıchner des
»Kıirchenvolksbegehrens« dieser Tatsache bewußt muß dahıingestellt bleiben
Den allermeısten dürfte be1l der auf Straßen und Plätzen geleıisteten flüchtigen Unter-
chrift dıe Iragweıte der suggestiven und ZU Teıl mehrdeutigen emanzıpatorischen
Forderungen mangels der hlerzu notwendıgen theologıischen Kenntnisse verborgen
geblıeben sSeIN.

Scheffczyk, ebd., 21555
Scheffczyk, ebd., 20DE
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Die praktischen Auswirkungen der Unterschriftenaktion

Das rgebnıs der Unterschriftenaktıon hat ohl gegenteılıger Behauptungen
nıcht alle Erwartungen ıhrer Urheber rfüullt Der Erfolg des »Kirchenvolksbegeh-
1C115« sollte nıcht überschätzt werden. DiIe Zahl der Unterschrıiften 1st
der Gesamtzahl der etiwa Mıllıonen Katholıken In der Bundesrepublık Deutsch-
and eher bescheiden Insgesamt betrug dıe Zahl der Unterschriften 845 141 Da-

1'
VON en 483.340 Unterzeichner angegeben, daß S1e römiısch-katholıisc selen.
Daraus erg1bt sıch, daß der Unterschriftenaktıion. be1 der 6S eıne 5Systemver-
änderung In der katholıschen Kırche gehen sollte, auch eıne ogrößere Anzahl VONN

Nichtkatholıken beteiligt In Anbetracht der Tatsache, daß dıe Unterschriften-
aktıon weıthın auf Ööffentlıchen Plätzen und in Fußgängerzonen stattgefunden hat,
1e ß sıch dıe Beteiulıgung VON Nıichtkatholıken katholıschen »Kirchenvolksbegeh-

ohl auch Sal nıcht verme1ıden. W äre dıe Aktıon In Deutschlan 1m Sınne ıhrer
Veranstalter ebenso erfolgreich SCWESCH WIE dıe VO A Z Jun1ı 9095 veranstaltete
Unterschrıiftenaktıion ın Österreich, dıe VON 500.500 Menschen unterzeichnet WOT-

den Wal, hätte S1e In der Bundesrepublık Deutschlan: VO Z Mıllıonen Katholıken
unterschrieben werden mMuUuSsSen In der katholıschen Presse wurde deshalb dıe Unter-
schriftenaktıon als »e1In Mißerfolg« bezeichnet.!* DiIe Ergebnisse der Aktıon In
Deutschland werden durchaus unterschıiedlıic beurteılt.

Der übınger Pastoraltheologe Norbert Greinacher bezeıiıchnete das » Kırchen-
volksbegehren« In Düsseldorf als eınen »großen Erfolg«, arnte aber VOT eıner
Zersplıtterung der kırchenkritischen Gruppen. ” Hans Küng setizte sıch VON Anfang

für dıe Jjeie und Forderungen des »Kirchenvolks-Begehrens« eın Orulıc C1-

klärte »Ich stehe voll und SanzZ hınter den Forderungen des Kirchenvolks-Begeh-
1C115 Sıe en aufs (Ganze gesehen sowohl das Evangelıum selber W1Ie auch dıe
neuzeıtlıchen Forderungen nach Demokratıie und Menschenrechten hınter sıch.
Daß manche diese assıve Meınungskundgebung der aktıven Katholıken als kır-
chenfremd ablehnen, zeıgt NUr, daß S1e VO der ursprünglıchen ‚Demokratıe«, dıe In
der Kırche geherrscht hat, keıne Ahnung en Ich hoffe, daß Jetzt auch andere Kır-
chen Europas und Amerikas angesıchts des Kollapses der Seelsorge, der auch ort
To solche Inıtıatıven ergreifen.«  16 In einem Beıtrag In dem Magazın Publık-
Forum, der VOIN einem starken »antırömıschen« Affekt gekennzeichnet Ist, ordert

13 Übereinstimmende Angaben ın Frankfurter Rundschau., Ausgabe VO Zl I 1995:;: DIe Welt, usga-
be V Za 1995; Münchener erkur, Ausgabe VO' Za IM 995

Vgl iın dieser 1NS1C den Beıtrag » [ Das egehren ist eın Mißerfolg. Anonyme Umfrage
verte| das 1e] VON 25 Mıllıonen«, ın eutsche JT agespost, Ausgabe VO 7 I 995 (Nr 139),

Meldung In Kölner Stadt-Anzeıger, Ausgabe VO Januar 996
Hans Küng, eute für dıe Katholıizıtät der Kırche VO  —; INOTSCH arbeıten, 1ın » Wır sınd Kırche«. Das

Kırchenvolks-Begehren In der Dıskussion Anm 1), 187 »Hans Küng ist eıner der promınentesten
Inıtiatoren« des »Kırchenvolksbegehrens«. SO der ufor Gerhard Hartmann ın dem Beıtrag » Kır-
chenvolks-Begehren. In Deutschland mıt andıcap. Start des »Kirchenvolksbegehrens« In Deutschlan
Im Vergleıich ÖOsterreich besteht ıne SanZ andere Ausgangslage«, ıIn Dıie Furche, Ausgabe VO'

2\  \O 995
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Hans Küng dıe deutschen 1SCNOTe auf, sıch hınter das »Kırchenvolksbegehren«
tellen

ach der Meınung des Theologen Peter Eicher (Universıtät Gesamthochschule
Paderborn) hat Urc dıe Unterschrıftenaktion In der katholischen Kırche eıne »1N-
LIGTE Reformatıion« hın ZU »humanen Katholiz1ısmus« stattgefunden. Der aderDOT-
1918 eologe Norbert Mette (Universıität Gesamthochschule Paderborn) 1st der
Auffassung, dıe Kırche in Deutschland se1 In den etzten ochen nıcht 1Ur In den e1-

Reıhen, sondern auch In Fußgängerzonen ZU ema geworden. Nunmehr
18gelte CS überlegen, WIEe dıe »Reformation« weıtergeführt werden könne.

Der Stadtplaner Christian Weısner, Hannover, und der Relıgionslehrer Thomas
Plankensteiner, Innsbruck, wurden Ende Januar 996 In der Unı1iversıtät übıngen In
Anerkennung iıhrer Verdienste als Inıt1atoren des deutschen DZw Österreichischen
»Kırchenvolksbegehrens« VON der Herbert-Haag-Stiftung mıt dem dıesjährıgen
Preıs » Für Freıiheıit In der Kırche« DCC

Die Deutsche Bıschofskonferenz verhielt sıch gegenüber der Unterschrıftenakti-
VON Anfang betont reservıert und unverkennbar mıßbillıgend. Von eiıner schar-

fen Stellungnahme wurde mıt CC Abstand INCNH, dıe In Ansätzen beste-
en Kırchenspaltung nıcht vertiefen. In abgewogenen und maßvollen Formu-
lıerungen gab der Vorsitzende der Deutschen Bıschofskonferenz, Bıschof arl Leh-
FILUFLTL, ZUSC des »Kırchenvolksbegehrens« olgende Stellungnahme ah<20

> Viele Grundfragen des aubens., Forderungen nach eiıner Erneuerung der Kır-
che und TODIeme der Gestaltung der polıtıschen, soOz1alen und wiırtschaftlıchen Ent-
wicklung In uUuNserem Land bewegen se1t längerem dıe Chrısten, ın einıgen Punkten
spezıe dıe Katholıken Es g1bt viele Konsultationsverfahren und sehr unterschıiedli-
che Gesprächsebenen In der Kırche angefangen VO derzeıtigen ökumenıschen
Meınungsbildungsprozeß ZUT wırtschaftlıchen und soz1ı1alen Lage bIs hın ahlre1-
chen Foren, Dıözesanversammlungen, Dıiözesantagen über pastorale Grundfragen,
Veranstaltungen und Außerungen des Zentralkomuitees der deutschen Katholıken,
der rden, der erbande und vieler iInTOormeller Gruppen.

Dreißig re nach dem /Zwelılten Vatıkanıschen Konzıl und ZWanzıg re nach
der Geme1insamen Synode der deutschen Bıstümer ist das espräc 1n der Kırche
nıcht abgerissen.

Heute 1st eın vorläufiges Ergebnıis des Sogenannten Kırchen VolksBegehrens be-
kanntgegeben worden. IC wenıge sahen offenkundıg darın für sıch eıne Möglıch-
keıt, iıhre orge über dıe Lage der Kırche Z USATuC bringen. Der vielerorts
gutgemeınte Eınsatz zanlreıcher Helferinnen und Helfer älßt sıch nıcht übersehen.

Hans Küng, Kırchenvolks-Begehren. eINMU: der Kırchenspitze. DIe ehn Ausreden der deutschen
Bıschöfe und ihre Wıderlegung. Eıne Argumentatıonshilfe, 1in Publık-Forum, Ausgabe VO 995

Vgl » Das Begehren ist eın Mißerfolg«. Anm
Meldung In der Hannoverschen Allgemeınen Zeıtung, Ausgabe VO 1996 In diıeser Meldung

wurde darauf hingewılesen, daß diese »katholıische Reformbewegung«, das »Kırchenvolks-Begeh-
‚ für dıe »Abschaffung des Pfliıchtzölıibats« treıte

Quelle: Kıirchliches Amtsblatt für dıe Erzdiözese Hamburg, Jhg (1996),
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Wır können jedoch der Beteıiligung vieler ın dem gewählten Verfahren des
Kırchen VolksBegehrens keıinen gee1gneten Beıtrag dem erwähnten Dıalog sehen.
Auf diese Weıise lassen sıch dıe angesprochenen Fragen nıcht eıner ernsthaften
Klärung bringen, vielmehr wurden Ur dıe Aktıon überzogene Erwartungen g_
weckt DIe 1SCNHNOTe en schon Begınn euttlic gemacht, daß viele Forderun-
SCH des Kırchen VolksBegehrens pauscha formulhıert Sınd und schon darum eın
ANSCHMCSSCHCI Gesprächsbeıtrag se1ın können.

Der Prozeß hat Ke1N”S In seinem Verlauf DIS hın ZU heutigen SC auch e1-
nıges deutliıcher erkennbar werden lassen:

Das Kırchen VolksBegehren hat vorhandene Polarısıerungen den Jag g —
bracht und teilweılse verstärkt.

Wo 1mM /usammenhang oder an des Kırchen VolksBegehrens Gespräche
den Problemen angeboten worden sınd, 1st OTIenNDar geworden, daß In Gesell-

schaft und Kırche ohne 7 weıfel nıcht 1Ur über dıe 1im Kırchen VolksBegehren ANSC-
sprochenen Ihemen, sondern VOT CM auch über Fragen des aubens und der Mo-
ral eın sehr er Informations- und Gesprächsbedarf besteht anche 1m /usam-
menhang mıt dem Kırchen VolksBegehren geführten Gespräche sınd hıer geWl eıne

SCWCSCH. 1e1T1aC provozıierten die Jjele und Forderungen des Kırchen Volks-
Begehrens jedoch auch Unsıicherheıit und Verwirrung.

Das Kırchen VolksBegehren hat keıne Gesichtspunkte den Tag g —
bracht DIe Aktıon hat zudem den achteıl, daß Ür dıe plakatıve Benennung VON

bestimmten Reizthemen un uUurc den Begrıff der »Drohbotschaft« e1in schlefes
oder eın alsches Bıld VON der Kırche vermittelt wurde. Entsche1idendere Fragen
wurden davon überlagert. ötıg 1st nıcht zuerst eıne erneute Konzentration auf 1n-
nerkıirchliche Strukturfragen. DIe Zukunft der Kırche entscheı1idet sıch in der (Gottes-
und Glaubensifrage.

Die richtige Gewiıichtung und dıe sorgfältige, gesprächsbereıte Behandlung der
genannten Fragen ble1ibt für dıe Erwachsenenbildung, dıe Glaubensunterwe1isung,
den Relıgionsunterricht, dıe edien- und Öffentlichkeitsarbeit. dıe Akademıen, dıe
Theologıe und nıcht zuletzt für jeden einzelnen eiıne oroße gemeınsame Aufgabe.«

onn/Maınz., November 1995
Bıschof arl Lehmann,

Vorsıtzender der Deutschen Bıschofskonferenz
Vor der Vollversammlung des Diözesanrates der Katholıken des Erzbistums Mün-

chen und Freising, dıe und März 996 In Freising stattgefunden hat, erklärte
der Münchener Erzbischof ardına Friedrich Wetter, ohne daß dem »Kırchen-
VolksBegehren« dıe ausdrücklıiche Absıcht hlerzu unterstellen wolle, habe sıch 1m
/Zusammenhang mıt diıeser Aktıon den Gläubigen »Polarisierung« ZEZEID. DiIie-

»den Keım der paltung In sıch«. DıIie Eıinheıt der Kırche dürfe nıcht geTähr-
det werden. DiIe nötıge Reform MUSSE VO Evangelıum, VON Christus her kommen.

Vgl den Bericht » Aktıon mıt dem Keım der paltung. ardına. etter wıederholt VOT dem Münchener
Diözesanrat Krıtik Kırchen VolksBegehren«, 1ın eutsche JT agespost, Ausgabe VO 1enstag,
1996 (Nr. Sıl),
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ach den Intentionen der Betre1ıber des »Kırchenvolksbegehrens« soll diıese
Aktıon keineswegs als beendet betrachtet, sondern sowohl In der Bundesrepublık
Deutschlan als auch auf internationaler ene weıterbetrieben werden. Das e1ıt-
WOTT der 1mM November 995 beendeten Unterschrıiftenaktion »W IR SIND
KIRCHE« soll künftig auch OTINzIıeller S der »Reformbewegung« sSeInN.

Die Unterstützer des »Kırchenvolksbegehrens« en 996 be1 einem
Treffen In Düsseldorf Beschlüsse für iıhre weıtere Arbeıt gefaßt. Die etwa 100
Vertreter gaben der olfnung uSdruc dıe deutschen 1SCNOTfe würden nochmals
auf dıe Forderungen der Aktıon VO Herbst 1995 eingehen, indem S1e dazu
stiımmend oder ablehnend tellung nähmen und mıt den Unterstützern des » KIr-
chenvolksbegehrens« iın ıhrer DIi6özese ıIn eınen »Dialog« traten em ollten nach
den Erwartungen der Inıtıatoren des »Kırchenvolksbegehrens« dıe 1SCNOTe be1 ih-
ICI Vollversammlung Ende Februar 996 1m sächsıschen Schmochtitz über dıe For-
derungen beraten und dazu Beschlüsse fassen. Diese olfnung hat sıch nıcht rfüllt

ach dem Düsseldorfer Ireffen wandte sıch dıe ewegung »W IR SIND
KIRCHE« 1m Zusammenhang mıt der Versendung des Dossiers » Kırche In eWe-
SUNS« über das rgebnıs des »Kırchenvolksbegehrens« dıe deutschen 1SCNOTe
muıt der Bıtte,

mıtzuteılen, welche Forderungen des Kırchenvolksbegehrens S1e sıch eigen
machten un unterstuützten,

egründen, WEeNN S1e sıch für dıe Forderungen, dıe alle schon VON Synoden be-
schlossen worden seJlen. nıcht einsetzen,

auf iıhrer Frühjahrskonferenz hıerüber beraten und Beschlüsse Lassen,
mıt den Gruppen des Kırchenvolksbegehrens In ıhrem Bıstum In eınen inhaltlıchen

Dıalog treten

Geantwortet hat bısher keıner der deutschen 1SCNHNOTe
In der Presseerklärung nach der Frühjahrsvollversammlung der Deutschen Bı-

schofskonferenz wurde ausgeführt, daß das »SOgenannte Kırchenvolksbegehren«
Samıt der sıch »anschlıeßenden Entwıcklung« SRrOTTEN worden se1 Zu konkreten Be-
schlüssen se1 6S jedoch nıcht gekommen.

DIe Teilnehmer des Düsseldorfer reiTens wählten eıne sechsköpfige »Sprecher-
DC«, dıe bIs Z Sommer 996 CIn Statut erarbeıten und das welıltere orgehen
planen soll Beschlossen wurde auch dıe Anmietung e1INes Büroraumes und dıe Eın-
stellung eıner stundenwelse tätıgen Bürokraft Derzeıt finanzıert sıch dıe Inıtlatıve
nach den Angaben der Unterstützer des »Kırchenvolksbegehrens« ausschlıeßlich
dus Spenden.““

Vgl ZU Ganzen den langen, namentlıch nıcht gezeichneten Artıkel » Der Aufbruch geht weıter«, 1ın
Publık-Forum Nr. 8/1996 VO' 996 In dıiıesem Beıtrag, in dem sıch gelegentlıch uch » Durchhalte-
parolen« fiınden, rfährt der Leser . daß oraben des für den A September 996 VO  —_ der Be-
WCQUNg »W IR SIND KIRCHE« In Hıldesheim geplanten » Aktiıons- und Begegnungstages«, der gemeı1n-
Sa mıt der » Inıtlatıve Kırchen VO  —_ unten« veranstalte! werden soll, der abgesetzte französısche DIöze-
sanbıschof VO  — EvreuxXx, Jacques Gauillot, dem ema »Solıdarıtät Brüderlichkeıit. CNrıtte eıner
solıdarıschen Kırche« sprechen wırd
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Im Miıttelpunkt der »Zzweıten Phase« des »Kirchenvolksbegehrens« soll, WIEe dıe
Inıtıatoren rklärt aben, dıe » Vernetzung In den DIiözesen« und dıe Eınrıchtung VON

Fachgruppen inhaltlıchen Fragen stehen. uberdem wollen die Inıt1atoren des
»Kirchenvolksbegehrens« beım Papstbesuch 1mM Junı 996 In Berlın und In aderTr-

27orn prasent Naın
In London fand 1im Januar 1996 dıe gemeinsame Konferenz der Europäischen

Netzwerke » Kırche 1m Aufbruch« und »Menschenrechte In der Kırche«
eı wurde beschlossen, In den folgenden Ländern das »Kirchenvolksbegeh-

mıt dem ursprünglıchen Öösterreichiıschen ext durchzuführen Belgıen an-
dern, Wallonıen und TuSsSe  9 Frankreıch, Italıen, Nıcaragua, Nıederlan: Spanıen
und Quebec (französıschsprachıges Kanada). In eıner en weıterer Länder gebe CS

bereıts Überlegungen In diıeser iıchtung, anderem ıIn Australıen, Brasılıen,
ıle, USA und In der Westschweıiz. Im Jahr 99 / soll ann In Österreich eıne inter-
natıonale Kırchenvolks-Versammlung stattfınden.

In Deutschlan ist in den edıen das Interesse für das »Kirchenvolksbegehren«
zwıschenzeıtlıch rlahmt Die Betre1iber der Unterschriftenaktıion konstatiıeren 1mM
1NDI1IC auf ihre ewegung, daß darüber ın den edien »Ruhe« herrsche och
SInd SIe der Meınung: »Dıe uhe In den edien täuscht.«4*

Jedoch iıst das Öösterreichisch-deutsche »Kıirchenvolksbegehren« offensıchtliıch
eın attraktıver Exportartıikel. In Frankreıch hat nach Pressemeldungen das » Kır-
chenvolksbegehren« bıslang 11UT eın mäßıges Echo gefunden. Fünf Monate nach Be-
gınn der Unterschriftenaktion en bısher NUTr Personen unterzeıchnet, be-
richtet dıe lınkskatholische französısche Wochenzeıtung » Temonjgnage Chretien«.
Diese Zeıtung hatte die Aktıon Mıtte November 995 In Frankreich selbst gestartel.
Der ext der Unterschriftenaktion ist ıdentisch mıt dem der »Kırchenvolksbegeh-

ın Österreich und Deutschland &>

Vgl ZU Ganzen den Beıtrag »Druck auf 1SCHNOTIe und aps 10N1]ısten des ‚Kırchenvolksbegehrens«
beraten ber iıhre Pläne«, In eutsche 1 agespost, Ausgabe VO 1996 (Nr. 1:

Vgl den Beıtrag » Der Aufbruch geht weılter.« (Anm. 22)
Vgl dıe Meldung »In Frankreıch wen1g Interesse »Kırchenvolksbegehren««, 1n eutsche a

ZESPOSL, Ausgabe VO: Maı 996 (Nr. 55


